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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 61. Ratibor den 30. Juli 1834. 
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Subhaſtations⸗ Anzeige. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß das im Toſter Kreiſe belegene, land⸗ 
ſchaftlich auf 33694 Rthlr. 23 Igr. 4 pf. taxirte Rittergut Pniow öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, und der Bietungs-Termin auf den 13. De⸗ 
zember 1834, Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Oberlandes-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor von Götz im hieſigen Oberlandes- Gerichte anſteht. 


Ratibor den 23. April 1834. 


Königliches Ober-Landes- Gericht von Oberſchleſien. 


Sack. 
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Die ſüͤdafrikaniſche Heuſchrecke. 
(Aus der ſo 5 Sketches 

Im Jahre 1824 ließen dieſe zerſtörenden 
Inſekten ſich ſeit dem Jahre 1808 zum Er⸗ 
ſtenmale wieder zu Glen⸗Lyndin, einem 
Sheil der Kap⸗ Colonie, ſehen. Vom Nor: 
den kommend, ſetzten ſie im Jahre 1825 ih⸗ 
ren Zug fort, zerſtoͤrten im Jahre 1826 die 
Getreide- Erndte zu Glen: £yndin gänz⸗ 
uch und verbreiteten ſich während der Jahre 
1827, 1828 und 1629 über die nördlichen 
ond oͤſtlichen Bezirke der Colonie. Im Jahre 


1330 verſchwanden ſie wieder. Ihre verhee⸗ 
renden Züge ſcheinen ſich, den zuverläßigften 
Nachrichten zufolge, periodiſch, und zwar 
alle 17 bis 20 Jahr zu erneuern und dann 


gewohnlich einige Jahre nach einander ans 


zuhalten. Die ſuͤdafrikaniſche Heuſchrecke iſt 
keinesweges mit der aſiatiſchen eine ünd dier 
ſelbe, ſondern eine beſondere Gattung, wels 
che Lichtenſtein mit dem Namen grillus 
devastator bezeichnet hat. Die Schwaͤrme, 
welche die Colonie verheeren, ſcheinen ſteto 
vom Norden zu kommen, und werden wahr⸗ 


ſcheinlich in den Wuͤſten des innern Landes 


Linden kam der Relſende durch einen ſlie 
genden Schwarm dieſer Inſekten, der ganz 
wie eine große, am Abhange des Gebirges 
bängende Schneewolke ausſah, aus welcher 
der Schnee in ſehr großen Flocken herabſiel. 
Je weiter er in die Mitte des Schwarmes 
kam, deſto finſterer wurde die Luſt um und 
über ihm, und das Geräuſch, das dieſe 
Millionen Jnſekten mit ihren Flügeln mach: 


ten, war ſo laut, als das eines Muͤhlrades. 


Heuſchrecken, welche ſich verletzt, oder durch 
Anſtoßen, während des Flugs, an ihre Nach: 
baren, die Flügel gebrochen hatten, bedeck⸗ 
ten den Boden, doch war dies nur ein ge: 
ringer Theil der ungeheuern Maſſe, denn 
die ganze Wolke mochte, ſo viel ſich nach 
dem Augenmaaß urtheilen ileß, ungefähr eine 
halbe engliſche Meile breit und 2 bis 3 Mei: 
len lang ſeyn, häufig aber ſieht man bei wei: 
tem noch größere Schwarme dieſer Inſekten. 


Die fliegenden Heuſchrecken, obſchon ſie 


oft in ſo ungeheurer Anzahl erſcheinen, daß 
ihr Schwarm im Voruͤberziehn die Sonne 
verfi nſtert und die uͤppigſten Getreidefelder 
binnen einigen Minuten zerſtoͤrt, werden 
von den Coloniſten dennoch weit weniger 
gefürchtet, als die flügellofen Larven, von 
den Holländern „Fußgänger“ genannt. Wenn 
die fliegenden Heuſchrecken ſich nähern, und 
der Wind guͤnſtig iſt, zuͤndet der Anſiedler 
rings um ſeine Felder Feuer an, und erregt 
einen dicken Rauch, wodurch ſie abgehalten 
werden, ſich niederzulaſſen. Allein die juͤn⸗ 
gern oder huͤpfenden Heuſchrecken koͤnnen 
nicht fo leicht abgehalten werden, und nur 
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ausgebrätet, Auf feinem Wege nach Glen⸗ 


ein breiter und tiefer Strom allein vermag 
die Erndte des Landmanns vor Zerſtͤrung 
zu bewahren. Leber ſtehende Suͤmpfe ſeßen 
ſie, indem die vorausgehenden und ertrinken⸗ 
den Heuſchrecken ihnen als Bruͤcke dienen, 


und ſogar der Orangefluß wird an den Stel⸗ 


len, wo er nicht reißend iſt, auf dieſe Weiſe 
von den Myriaden dieſer Inſekten uͤberſchrit⸗ 
ten. Sogar Feuer werden nicht ſelten durch 
die unzaͤhlbare Menge dieſer Thiere ausge⸗ 
loͤſcht, die ſich in die Flammen ſtürzen, und 
ſo den Nachkommenden den Weg bahnen. 
Ihre Zahl ift fo über allen Begriff groß, 
daß die Coloniſten ihren Anzug mit der 
größten Angſt erwarten, da nicht nur Fel⸗ 
der und Garten, ſondern ſehr oft auch alle 
Weideplätze der ganzen Gegend zerſtöͤrt wer: 
den, in welchem Falle den armen Anſtedlern 
nichts uͤbrig bleibt, als den Ort, wo fie 
alles Gruͤn vernichteten, zu verlaſſen, und 
mit ihrer Heerde in der Wildniß, auf eine 
Stelle, welche von dem Schwarme nicht 
berührt wurde, einen dürftigen Unterhalt zu 
ſuchen; findet ſich kein ſolcher Ort ſo geht 
der Viehſtand zu Grunde. ki 
(Beſchluß Fünftig.) 


9 2 i 8 a i a 
Einladung. 


Das hieſige Königliche Gymnafium 
wird zur Vorfeier des eburtsfeſtes 


Sr. Wajeſtät des pe 


Sonnabend den 2. Auguſt, Na mittag 
zum 2 Uhr, einen einen en deals ei 
anſtalten, wobei Herr Reli onslehrer 


Poppe die Feſtrede halten wird, Zu die⸗ 
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Feierlichkeit beehre ich mich hierdurch 
hohen Gönner und Freunde unſerer 
lnſtalt und insbeſondere die Eltern uns 
ſerer Schüler ehrerbietigſt und ergebenſt 
einzuladen. 
Ratibor den 25. Juli 1834. 


E. Häniſch. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Dominii wird 
die Brauerei und der Arrende-Ausſchank 
u RNackau auf drei hintereinander fol⸗ 
gende Jahre von Michaeli . c. ab im 
Kamine 

den 9. September a.c. 


im Orte Rackau von dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichts- Amt verpachtet. 


Katſcher den 20. Juli 1834. 
Das Gerichts⸗Amt des Rittergutes Rackau. 
2 Jonas. 
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Zur Feier des Allerhöchſten Geburts⸗ 
Tages Sr. Majeflät des Königs wird 
Sonntag den 3. Auguſt d. J. im 
Bade zu Sophienthal große Mittags⸗ 
Tafel und darauf Ball ſtatt finden, wo⸗ 
u mit dem Verſprechen der ſorgfältigſten 
Bemüßun die Zufriedenheit der hochver⸗ 
ehrten Gäſte in jeglicher Hinficht zu erlan⸗ 


en ganz ergebenſt einladet und um zahl⸗ 
Rachen Zuſpruch bittet, 5 
Flemmnitz, 
Gaſtwirth. 


Sophienthal den 17. Juli 1834. 


m 


© Zur Vorfeier des Allerhöchſten Geburts: 
tages Sr. Majeſtät des Königs, werde ich 
Sonnabend den 2. Auguſt b. S. 
eine etage, darauf Ball und 
lbenbs Illumination arrangiren, wozu ich 
iermit ganz ergebenſt mit dem Verſpre⸗ 


chen alles aufzubieten um die hochverehr⸗ 
ten Gäfte ſowohl in Hinſicht der Speiſen 
und Getränke als in Hinſicht der Preiſe 
und der prompten Bedienung zu befrier 
digen, einlade, 


Wilhelmsbad bei Kokoſchütz d. 28. Juli 1834. 


Lie big, 
Gaſtwirth. 


Sonnabend den 2. Auguſt wird zur 
Vorfeier des Allerhöchſten Geburts⸗Tages 
Sr. Majeſtät des Königs in meiner Bade⸗ 
Anſtalt Illumination ſtatt finden, wo⸗ 
zu ich hiermit ganz ergebenſt einlade. Für 
Speiſen und Getränke werde ich wie ge⸗ 
wöhnlich beſtmöglichſt Sorge tragen; ich 
bitte um zahlreichen Zuſpruch. 

Ratibor den 29. Juli 1834. 

Witwe Keil. 


Dem Wunſche eines geehrten Publi⸗ 


kums nachzukommen, werden für einige 


Zeit vom 30. Juli . Nachmittags an 
Getränke und kalte Küche in der Obora 
vorräthig ſeyn, und wird für prompte Be: 
dienung geſorgt werden. 

Die erſte muſikaliſche Unterhaltun 
findet an dem gedachten Tage ftatt, u 
wird dieſelbe alle Montage Nachmittags 
beſchafft werden. Um gütigen Zuſpru 
bittet ergebenſt > 

Lucas I. 


Lucaſine den 28. Juli 1834. 


Cos morama. 


Es dürfte dem kunſtliebenden Publfko 
nicht unlieb ſeyn, auf das von dem Herrn 
Frühbeck aus Wien hier aufgeſtellte 
Cosmorama, aufmerkſam gemacht 
zu werden, indem daſſelbe in der That 
einen höchſt angenehmen und unterhal⸗ 
tenden Anblick gewährt. Der Künſtler 
befand ſich im Gefolge der bab dan din 
Leopoldine, als ſie als Braut des da⸗ 
maligen Kronprinzen Don Pedro, im 
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re 1817 nach Braſilien abging, ver⸗ 
2 dort ein ganzes Jahr und zeichnete 
an Ort und Stelle mehrere Tableaux, wo⸗ 
von derſelbe einige unter andern interef- 
ſanten Anſichten hier der Beſchauung dar⸗ 
bietet. Ueber die unvergleichliche Schönheit 
und Großartigkeit der braſilianiſchen Na⸗ 
tur» Stenen find alle Reiſenden voller Be: 
geifterung einſtimmig, und über die rich⸗ 
tige Zuffaſſung und treue Darſtellung der 
Anſichten, ſpricht ſich, neben dem Zeugniß 
des bekannten Staatsraths Hrn. v. Langs⸗ 
dorf, die nachſtehende Belobung, ſehr 
um Vortheil des Künſtlers aus. Mögen 

ieſe Zeilen einige Anregung zu Gunſten 
deſſelben bewirken und ihm überall einen 
zahlreichen Zuſpruch verſchaffen. 
Pappenheim. 
Zeugni ß. 

Ich Endesgefertigter bezeuge hiermit 
mit Vergnügen dem Herrn Franz Früh⸗ 
beck, Verfertiger und Beſitzer der pano⸗ 
ramiſchen Anſichten von Braſilien, daß ich 
dieſelben nicht nur ſehr ſchön und fleißig 
ausgeführt, ſondern auch nach dem dort 
eigenen Charakter der Natur ausnehmend 
treu und ſprechend ausgeführt fand, zu 
welchem Zeugniſſe ich mich durch meine 
jüngſte Anweſenheit in Braſilien, beſon⸗ 
ders aufgefordert finde. 

Eichſtädt den 4. December 1830. 


(L. S.) Auguſt Herzog v. Leuchtenberg. 


Anzeige 
don der Eröffnung des Gaſt⸗ und Einkehr⸗ 
i Wirthshauſes 
zum ſchwarzen Bären 
in Troppau, in der Salzgaſſe 
sub Ne. 32. 

Der Gefertigte hat die Ehre anzuzei⸗ 
en, daß er das obengenannte Gaſt⸗ und 
inkehr⸗Wirthshaus in Pacht übernom⸗ 

men habe, und mit dem 1. Auguſt l. J. 


eröffnen werde; macht ferner bekannt, daß 
dieſes Haus ganz neu aufgebaut, und 
mit allen Bequemlichkeiten, hinfichtlich 
der Gaſtzimmer und Stallungen, ſowohl 
zur Einkehr als Gaſterey, hergeſtellt 
worden iſt. . 

Indem der Gefertigte auf dieſes, in 
frühern Jahren zahlreich befuchte Einkehr: 
Wirthshaus aufmerkſam macht, empfiehlt 
er ſich mit guten Speiſen und echten Ge⸗ 
tränken, als: Wein, Bier, Brandwein ıc, 
und ſoll es ſeine angelegentlichſte Sorge 
ſeyn, ſowohl die Y. 7. Herren Paſſa⸗ 
giere als auch Gäſte, durch folide, prompte 


und billige Bedienung vollkommen zufrie⸗ 


den zu ſtellen. 
Troppau den 25. Juli 1834. 
Eduard Feitzinger. 


Für einen Hauslehrer iſt eine Stelle 
auf dem Lande offen, die fofort 
angetreten werden kann; auf porto⸗ 
freie Anfragen ertheilt eine nähere 
Nachweiſung dieſer Stelle, 


die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


Eine kinderloſe Witwe, welche bereits 
als Wirthſchafterin bei einer Herrſchaft 
auf dem Lande in Dienſten geſtanden und 
mit ſehr vortheilhaften Zeugniſſen verfes 
hen iſt, wünſcht wieder als ſolche bald 
einen Dienſt zu bekommen; die Redaktion 
weiſt dieſelbe nach. 


u 


Zwei gefittete Knaben von rechtlichen 
Eltern, die mit den nöthigſten Schulkennt⸗ 
niffen tüchtig ausgeſtattet und die Hands 
lung zu erlernen geſonnen ſind, werden 


eſucht. 
a Das Nähere hierüber ertheilt 


der Kaufmann 
J. A. Bugdoll. 


——ů— — 


